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Das XVI. und XVII. Jahrhundert bezeichnen überhaupt den Höhepunkt in der Kunft der Schmiede-

arbeiten, fowohl hinfichtlich der Compofition, als auch hinfichtlich der richtigen Behandlung des Materials.

Es mufs allerdings zugegeben werden, dafs die technifche Behandlung, befonders des decorativen Elementes,

im XVIII. Jahrhundert noch wefentliche Fortfchritte machte; es tritt aber dabei, entfprechend der Archi-

tektur diefer Zeitperiode, eine folche Verwilderung und für das Material fo wenig paifende Behandlung

der Formen ein, dafs wir an diefen Werken hauptfächlich die erfiaunliche Gefchicklichkeit und Geduld
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des Handwerkers bewundern können, welcher die1e barocken und unorganifchen Schnörkel bis in ihre

kleinfl:en Endigungen und Blattverzweigungen mit der gröfsten Sauberkeit auszuführen verfiand (Fig. 64).

Schliefslich feiern hier noch die netzartigen, ganz aus Blech gearbeiteten Gitterwerke erwähnt,

denen wir häufig an den Monumenten begegnen, fo z. B. am Denkmal der Scaliger zu Verona (Fig. 65);

das Vierpai's-Motiv diefes Gitters enthält in der Mitte eine kleine Treppe, das Wappen der Scaliger.

Der Kunflwerth diefer Arbeiten iteht natürlich bedeutend niedriger, als derjenige der weiter oben be-

fchriebenen.


